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icfj bin ber ©üfteler ©djreier
^ßbjraar idj fonft ruhjg bleib',

ttnb audj an anberer ©inge

Sticht büftte aum 3eitoertretb.

Sodj manchmal mödjte idj rufen

©eEauf oon ©aus au ©aus,

3n aEe Säter unb ©öfjen,

Sn'S ganje ßanb hinaus:

£ SBolf, balte feft aufammen

Stets gegen jebroeben geinb
©er Sroietradjt im Innern fäet,

Unb fdjlag' ibn auf's ©aupt, oereint!

8t. 6alltscbe 6aUcnbUre.
®S fann bodj faft unb faft nidjt fein, bie SEiana mar oiel au fein,
SUS bafj pe «8 oerfpielen tonnten; bie ßiberalen fiegten groifj
Stflit unerhörtem 3ebbelb'fcfjifj.

©ergleichen fommt ja gar nidjt oor im tapferen SIEianaendjor

Sie üben ©reu unb Stebltctjfeiten. Stur mo bie SBätjfer liberal
Sinb bie ©eroiffen bünn unb fdjmat.

Unb bie Stegierung eben b'rum febrt aEe gebbel mieber um,
SBaS fonft nodj niemals oorgetommen, bamit oerfäubert fdjlau ber Stat

©aS trauerbare Stefultat.

Stnb fteben Hebbel nidjt geredjt ftnb audj bie anbern fjeimtidj fdjledjt,

»uf aEe gäEe fefjr oerbädjtig! ©'cum fräfjt bie fromme SBafdjanftaft:

So ftnb bte ßiberalen fjatt!"

5CUe das "Volk spricht.
SBenn bie ftfigen ©Item nodj lebten; fte brefjten ftdj nodj im ©rabe

um!"
* *

®efj'n Sie mit? Sie fönnen fafjren!" 3a, menn idj fafjren

lann, gefj' idj fdjon mit!"
*

*
*

©iefe Bigarre müffen Ste mit SBerftanb raudjen!" So, beSfjatb

fönnen Sie biefe nidjt fefbft raudjen?"

Durch die Blume.

©err SBirt, Sie fiänb mir ba e ©rlfönig.3igarre bradjt!" SBirt

glaubt ftdj gefdjmeidjeft unb fagt: So, fo, eS freut mtdj, aber miefo ©rl=

fönig unb nöb eifadj Jtönigaigarre ?" - ®S fjeifjt ja i fäbem ®ebidjt : ©r

erreidjt ben ©of mit SJtüfj unb Stot".

SBieber ein märmenber Sonnen=
blicf in mein jungfräutidjeS frofj=
fjafteS ®emüt. Qwti fdjroeiaerifdje
grauenaimmer fjaben beim internas
tionafen SBettfdjroimmen ,in SJariS

amet greife erfdjmommen.
©ff Slilometer tn 3 Stunben

20 SJtinuten, baS ift eine SBaffettei=

ftung, bie ftdj geroafdjen fjot. Statürs

fidj roaren beibe bem aufefjenben
SJtannSgeaiefer aum Srofe gefjörig
oerparft. ©ie Unfdjufb bfeibt oben

unb ftnft nidjt unter. SBäre baS ®t-
toiffen ber beiben SJtäbdjen befdjroert
geroefen, bann bätten bie SBeEen fte

nicfjt geträgen. SBer oerltebte ®e=

banfen in ftdj oerfteeft traut ftcfj nietjt inS SBaffer, gefjt Ueber aufs ©is,

roenn bie GueEen ber oorfidjtigen flfugfjeit unb Scfjamljaftigfeit auge=

froren ftnb.
SS ift aum gubeln unb aum Soljlen, roie grauen SJtänner überholen,
©ie fetjen müfjen mit ergrimmen, bafj grauenaimmer beffer fdjroimmen,
©ie SJtarUja Stöbert, roie fte eilte, mit ©änb unb güfjen SBaffer tetfte!
eäcitia bat§ nachgeahmt, baS Scfjroefterfein ift nicht erfafjmt.
©a fdjämten ftdj geroifj nidjt fdjledjt goreEen, Starpfen unb ber ©edjt.

®ebadtjt fjat roofjt in ftcfj fjtnein, er mödjte fo ein gifdjtier fein,
geh meine hier baS SJtannSgebifb, ba8 immer unoerfdjämt unb roilb.
er fjätte gteidj ben Sprung genommen unb roäre heimlich nadjgefdjroommen.
ein foldjer gifdj, bas roiE idj fjoffen, roär' aber ftdjerfidj erfoffen.
Sie rooEen feinen SJtann befommen, ftnb tapfer ber ©efatjr entfdjroommen.
©ie SJtäbdjen famen heit an'S gtet unb ernten an SBerounb'rung oiel.
©ie SJcarifja hat ftdj nicht oermählt, unb brum ben beften ©ett erroähtt.
Unb ooEenbS bie Säclfia, fte reimt ftdj auf: e ulalia.

.ch höre oon einem erratifchen SBIocf, mobei ein Steinhauer fpielt ben

SBocf. ©en oon SBrofefforen SBegefjtten roiE et in Stücfen oerroerten.
ßiebhaberei unb SBiffenfdjaft haben ja feine näfjrenbe Straft, unb fetber au
fauen ben alten Stein, laffen bie ®elefjtten roohf fein. Sie mödjten ihn
nicht fauen fonbern faufen, unb roerben fofort nach SBeaafjfem faufen. er
foftet L'700 granfen, aber roeber bei SJrioaten noch SBanfen, roiE jemanb
ein SBobläter fein, unb roerben harte ©eraen fetber au Stein. So ein

fomifdjer Stein ift fein Sîrot, unb madjt roeber SBangen noch Stafen rot.
So SBunberblörfe fjerab au fjoten! ba roerben bie SBerge ja beftofjlen;
unb ich oerrounbere mich roirtfidj nicht über beS SJcontblanc ftnft'reS ®e=

ftdjt. Unb roenn er erbbebnet unb gittert unb iotma hinunter gerotttert,
bann müffen roir ja gar nicht nachfragen, roer babei bie Sdjulb hat au

tragen. 3hc ©erren 1 ich mitt euch geraten haben, ben Steinhauer, ben

fiftigen Snaben einigermaßen au entfcfjäbigen, unb bie Sadje bamit au er=

lebigen, bafj man ben Stein nidjt graufam oermörbert, fonbern roieber ben

SBerg fjinaufbeförbert. ©ann roirb bet SJtontbfanc nidjt mehr groEen. SBiE

gern fehen, ob's bie ©erren tun rooEen.

6edanhcn-Ragout.
es roanbert Stiemanb ungeftraft unter SBalmen" aur 3e<t audj

nidjt unter ben guridjer ßinben, roenn er afS aatjlreidjer gamiliens
oater" eine SB oh nun g fudjt

Oft büfjt baS ®ute ein, roer SBeffereS fudjt" brum prüfe, roer
mit bem ©aftfjauSeffen nidjt mehr aufrieben ftdj emig an ben eige=

nen gamiftentifdj" binbet

SBerjroeifeln fönnen nicht bte geigen" barum fpridjt man eben

oon 33antoffel ©elben.

enbe gut, SIEeS gut* aber roenn fte ftdj am enbe einer ßiebelei
heiraten, fommt oft baS biefe ©nbe" nach.

©er 3U8 be8 ©erjenS ift beS SdjidfalS Stimme" oor bem

heiraten ift e8 aber manchmal gut, roenn ein 3 u 8 aus bem ©tafe
baS Sajicffal aum S djroeigen bringt

©ie ©reue hat gar eine ruhige SBruft" mandjer grauen Sreue

beruht aber mehr auf ihrer f Iadjen SBruft

Unverfroren.
©err aum ©eiratSoermittter: ©ie ©ame, bie Sie mir empfohlen,

hat ja ein au lurjeB SBein!"

©afür ift baS anbere um fo länger."

Zwctertet passion.
grau: Sia, SMnndjen, gehft ©u heute mit in'S Slonaert? SJtan

gibt bie 3Jtatthäu8 33affion oon SBadj". SJtann: Stein, idj banfe, ba

fuje ich lieber bei meiner 3Jtatfjäfer 33affion".

Kasernenhofblüte.

Unteroff iaier: Sie reiten ja roie ber fetige Schmerjenreidj auf
feiner ©irfdjfuh!"

Dt ä gel: SBaS Ijänber au roieber, ©hueri?
3hr tuegeb mich mit fo=ne=re oers
fajmtfete gifenemie a".

©hueri: ©e, ich meifj ebe rüb, öb mer
ftdj'8 börf g'ftatte, ber gnäbige
grau e djtn nödjer a'djo*.

Stägef: SBaS oeraapfeb er roieber für
bummS 3üg! SJter djönnt fdjier meine,
3trc hätteb bim SBume Ijinne fdjo
aum brittemaf a'Stüni g'ha".

Ghueri: Stei, aber b'Sdjnurrebergeri hät
mer nu oeraeEt oun=ere groüffe
grau oo ber SBrugg, bie amené

g roü ffe flurort als e=fo=ne groüfft
nobtige ©ame ufträtten ifdjt mit ere fnbtge SBfufe unb emene fange
Sdjtarpirocï, mit ere golbige Uhrechette oo ber ©icfi oomene roäf)r=

fchafte ©hüefctf um be gana flotpuS ume, mit Stinge, SBraffelette

unb fufdjttgem ©änggelijüüg an gingete unb ïïtme, bafj met gmeint
hätt, be gana ßabe oo bene bttüljmte ßüaien=©iamante oo Steutjorf
roanbert umenanb".

Stägef: 3efe, aS berigS abetrifft, oeebüt idj mir jebi petfibigi afdjbiettg,
b'Stägel trait nüt UnäctjtS, gottlob mit IjänbS unb oermögets, unb
eS ifch mir moB a'gunne, roenn ich emal oieraef) ©ag im Saht
fchpanne unb nüb jebem ©aflöti a b'Stafe binbe, bafj "

©hueri: Eafj 3br uf ber ©müeSbrugg a'3üri SBfuemedjöfjI, Stüebft

unb bi« oerlogenfdjte Steuigteite feit hänb. Uebrigens hänb 3h* ia
gana 9t nt/ 3h* fmb groüfj unb tDahrhafttg e grau oom Stanb,
baS groK Stägebarefof djamer ja Hecht roegfafj. ßönb nut baS fuut
©habiSh uptfi liege, ich gafjn=e ja fdjo. abie, gnötbigi grau!"

»ch bin der Düsteler Schreier
^Obzwar ich sonst ruhig bleib',

Und auch an Anderer Dinge

Nicht düftle zum Zeitvertreib.

Doch manchmal möchte ich rufen

Hellauf von Haus zu Haus,

Jn alle Täler und Höhen,

In's ganze Land hinaus:

O Volk, halte fest zusammen

Stets gegen jedweden Feind

Der Zwietracht im Innern säet.

Und schlag' ihn auf's Haupt, vereint!

8t. SaUiscke Sâllenbiâle.
Es kann doch fast und fast nicht sein, die Allianz war viel zu fein,

Als dah sie es verspielen konnten; die Liberalen siegten gwisz

Mit unerhörtem Zeddelb'schifz.

Dergleichen kommt ja gar nicht vor im tapferen Allianzenchor

Sie üben Treu und Redlichkeiten- Nur wo die Wähler liberal
Sind die Gewissen dünn und schmal.

Und die Regierung eben d'rum kehrt alle Zeddel wieder um,
Was sonst noch niemals vorgekommen, damit versäubert schlau der Rat

Das trauerbare Resultat.

Stnd sieben Zeddel nicht gerecht sind auch die andern heimlich schlecht,

Auf alle Fälle sehr verdächtig! D'rum kräht die sromme Waschanstalt:

So sind die Liberalen halt!"

Mie àas Volk sprickt.
Wenn die seligen Eltern noch lebten ; sie drehten sich noch im Grabe

um!"

Geh'n Sie mit? Sie können fahren!' .Ja, wenn ich fahren

kann, geh' ich schon mit!'
» «-

.Diese Zigarre müssen Sie mit Verstand rauchen!" So, deshalb

können Sie diese nicht selbst rauchen?"

Vurck àie Klume.

.Herr Wirt, Sie händ mir da e Erlkönig.Zigarre bracht!" Wirt
glaubt stch geschmeichelt und sagt: .So, so, es sreut mich, aber wieso

Erlkönig und nöd eisach Königzigarre?" - .Es heißt ja i säbem Gedicht : Er

erreicht den Hof mit Müh und Not".

Wieder ein wärmender Sonnenblick

in mein jungfräuliches froh-
hafteS Gemüt. Zwei schweizerische

Frauenzimmer haben beim
internationalen Wettschwimmen .in Paris
zwei Preise erschwommen.

Els Kilometer in 3 Stunden
20 Minuten, das ist eine Wassetlei-
stung, dte sich gewaschen hat. Natürlich

waren beide dem zusehenden

Mannsgeziefer zum Trotz gehörig
verpackt. Die Unschuld bleibt oben

und sinkt nicht unter. Wäre das
Gewissen der beiden Mädchen beschwert

gewesen, dann hätten die Wellen ste

nicht geträgen. Wer verliebte
Gedanken in sich versteckt traut sich nicht ins Wasser, geht lieber aufs Eis,
wenn die Quellen der vorsichtigen Klugheit und Schamhaftigkeit
zugefroren stnd.
ES ist zum Jubeln und zum Johlen, wie Frauen Männer überholen,
Die sehen müßen mit Ergrimmen, daß Frauenzimmer besser schwimmen,
Die Martha Robert, wie sie eilte, mit Händ und Füßen Wasser teilte!
Cäcilia hats nachgeahmt, das Schwesterlein ist nicht erlahmt.
Da schämten sich gewiß nicht schlecht Forellen, Karpfen und der Hecht.

Gedacht hat wohl in stch hinein, er möchte so ein Fischtier sein,

Ich meine hier daS Mannsgebild, das immer unverschämt und wild.
Er hätte gleich den Sprung genommen und wäre heimlich nachgeschwommen.
Ein solcher Fisch, das will ich hoffen, wär' aber sicherlich ersoffen.
Sie wollen keinen Mann bekommen, sind tapfer der Gefahr entschwommen.
Die Mädchen kamen heil an's Ziel und ernten an Bewund'rung viel.
Die Martha hat sich nicht vermählt, und drum den besten Teil erwählt.
Und vollends die Cäcilia, sie reimt stch auf: Eulalia.

,ch höre von einem erratischen Block, wobei ein Steinhauer spielt den

Bock. Den von Professoren Begehrten will er in Stücken verwerten.
Liebhaberei und Wissenschaft haben ja keine nährende Kraft, und selber zu
kauen den alten Stein, lassen die Gelehrten wohl sein. Sie möchten ihn
nicht kauen sondern kausen, und werden sosort nach Bezahlern lausen. Er
kostet ^700 Franken, aber weder bei Privaten noch Banken, will Jemand
ein Wohläter sein, und werden harte Herzen selber zu Stein. So ein

komischer Stein ist kein Brot, und macht weder Wangen noch Nasen rot.
So Wunderblöcke herab zu holen! da werden die Berge ja bestohlen;
und ich verwundere mich wirklich nicht über des Montblanc finst'res
Gesicht. Und wenn er erdbebnet und zittert und zornig hinunter gewittert,
dann müssen wir ja gar »icht nachfragen, wer dabei die Schuld hat zu
tragen. Ihr Herren! ich will Euch geraten haben, den Steinhauer, den

listigen Knaben einigermaßen zu entschädigen, und die Sache damit zu
erledigen, daß man den Stein nicht grausam vermördert, sondern wieder den

Berg hinausbefördert. Dann wird der Montblanc nicht mehr grollen. Will
gern sehen, ob's die Herren tun wollen.

6eàanken-K.agout.
Es wandert Niemand ungestraft unter Palmen" zur Zeit auch

nicht unter den Züricher Linden, wenn er als .zahlreicher Familienvater"

eine Wohnung sucht

Oft büßt das Gute ein, wer Besseres sucht" drum prüfe, wer
mit dem Gasthausessen nicht mehr zufrieden sich ewig an den eigenen

.Familien tisch" bindet

Verzweifeln können nicht die Feigen" darum spricht man eben

von Pantoffel-Helden.

.Ende gut, Alles gut" aber wenn sie sich am Ende einer Liebelei
heiraten, kommt oft das .dicke Ende" nach.

Der Zug des Herzens ist des Schicksals Stimme" vor dem

heiraten ist es aber manchmal gut, wenn ein Zug aus dem Glase
das Schicksal zum Schweigen bringt

Die Treue hat gar eine ruhige Brust' mancher Frauen Treue
beruht aber mehr auf ihrer flachen Brust

Unverfroren.
Herr zum Heiratsvermittler: .Die Dame, die Sie mir empfohlen,

hat ja ein zu kurzes Bein!'
.Dafür ist das andere um so länger.'

Zweierlei Passion.
Frau: Na, Männchen, gehst Du heute mit in's Konzert? Man

gibt die Matthäus-Passion von Bach'. Mann: .Nein, ich danke, da

sitze ich lieber bei meiner Mathäser-Passion'.

käsernenkofblüte.
Unteroffizier: Sie reiten ja wie der selige Schmerzenreich auf

seiner Hirschkuh!'

Rägel: .WaS händer au wieder, Chueri?
Ihr lueged mich mit so-ne-re
verschmitzte Fisenemte a'.

Chueri: ,He, ich weiß ebe nüd, öb mer
sich's dörf g'statte, der gnädige
Frau e chly nöcher z'cho'.

Nägele Was verzapfed er wieder für
dumms Züg! Mer chönnt schier meine,

Ihr hätted bim Bume hinne scho

zum drittemal z'Nüni g'ha".
Chueri: .Nei, aber d'Schnurrebergeri hät

mer nu verzellt vun-ere gwüsse
Frau vo der Brugg, die amené

gwüsse Kurort als e-so-ne gwüssi
noblige Dame ufträtten ischt mit ere sndige Bluse und emene lange
Schlarpirock, mit ere goldige Uhrechette vo der Dicki vomene
währschafte Chüeseil um de ganz Korpus ume, mit Ringe, Brasselette
und suschtigem Gänggelizüüg an Fingere und Arme, daß mer gmeint
hätt, de ganz Lade vo dene birühmte Lüzien-Diamante vo Neunork

wandert umenand'.
Rägel: .Jetz, as derigs «betrifft, verbüt ich mir jedt perfidigi Aschbielig,

d'Rägel trait nüt Unächts, gottlob mir händs und vermögets, und
es isch mir woll z'gunne, wenn ich emal vierzeh Tag im Jahr us-
schpanne und nüd jedem Gallon a d'Nase binde, daß "

Chueri: Daß Ihr us der Gmüesbrugg z'Züri Bluemechöhl, Rüebli
und di> verlogenschte Neuigkeite feil händ. UebrigenS händ Ihr ja
ganz R it, Ihr sind gwüß und wahrhaftig e Frau vom Stand,
das gron Rägebaresol chamer ja liecht weglah. Lönd nur das fuul
Chabish uptli liege, ich gahn-e ja scho. Adie, gnöthigi Frau!'
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